
wenıger mi1t Gaben Bedachten gewirkt. Aber iıch
In memor1am bin beruhigt: Andere werden diese Taten LUN, andere

wwerden diese Worte sprechen.
Es ıst wahr, daß ıch mich oft einsam gefühlt habe ınNachruf aut der Erfahrung des Glaubens, I01E sze MLYT gemäß WATY.

Albert-Marie Besnard Ich hatte geglaubt (aber hatte iıch recht oder unrecht
dabei, le weı/ß nıcht, (rJott allein weiß es), zahr-
nehmen können, ILLE sıch 2ne erneuerte Selbster-

Anstelle des Beıtrags, den WIr für dieses eft VO  S dem schließung des lebendigen (Gottes, des Vaters UNSCYES

inzwischen verstorbenen Albert-Marie Besnard CI- Herrn Jesus Christus, NSCYE 'elt anbahnte ; ıne
beten hatten, geben WIr hıer dıe wesentlichen Teıile des andere Weise, dessen ansıchtig werden, Wa (Gott
Brietes wiıeder, der <«für den Fall eınes unerwarteten seinem Sohn bereitet hat muttels der unendlichen Dıi1-

mensionen des Unwersums un der Menschheit...Aufbruchs nach Jersualem, nach dem himmlischene
rusalem nämlıch» 4 für seine Brüder und Freunde be- Mır fehlt dıe Zeıt, noch all das nıederzuschreiben,
stiımmt Walr Dieser Brief wurde uns zugesandt VO  e Wa iıch mi1t Vergnugen ZUNY reinen Freude derer —

Prof Jean-Claude agne SChH hätte, dıe mir freundschaftlich nahegestanden sind.
Was liegt schon daran! Dıie znelen Worte, welche das

Ich möchte, da/s Sze WISSEN, dafß iıch bereit bin, WenIZ- INnNe ORT ım Schweıigen der Gemeinschaft DerMIit-
NS, Wenn bereit seın nıcht heißt, INnNe 01€ auch IMMerYr telt, der Gemeinschaft, OT stiftet Un allen

dıese Worte enthalten alles, WAaSs I01V agn möchten,Vollkommenheit erreicht haben, sondern
vielmehr begriffen haben, dafß meın Leben nıchts Wds T01LY laut hinausschreien möchten alle un WAaSs

ıst, außer, WAaS (sott will, daß 1St ın jenem ugen- säamtlıche Bücher der elt nıcht einfangen hönnten.
blick, 1 dem iıch durch das ersehnte Geschenk seiner So hehrt denn ıIn Frieden Zzuruück ıN Her Leben un
Barmherzigkeit ZANZ einfach ın seine Hände zurückle- alltäglıchen Aufgaben, 70 1E ıch dıe Schwelle
DZEN bann. Dies hat PeLEWAdS Wunderbares sıch. Endlich jenes Hayuses überschreite, ın dem IOIV alle UNS wieder-
werde ich MLE Seimem eigenen Herzen lieben hönnen finden werden. Wıe sehr habe iıch Jerusalem geliebt!
welche Freude Endlich zwerde iıch der Kiırche VDOoNn Nut-
zen seın welche Gewifßheit! Endlich werde ıch das Wenn das Leben einesCsıch 1M Kraftfeld

leben hönnen welcher Tanz UuN welcher Ju- des Heıligen Geıstes vollzieht, ISt eın Liebeslied,
bel das ımmer 1Ur eın einZ1IgES Motıv abwandelt. Uns

Ich SaQZE ZUAahZ einfach Ich hätteNnoch gelebt, scheıint, dafß das Leben VO Albert-Marıe Besnard
nıchts anderes WAar als eın solches Lied über das Ver-denn gerade jetzt bın iıch weıt, dafß iıch anfıng, end-

ıch A tiefstem Herzen e1in Schüler des Evangelıums langen, das Antlıtz des Vatersl tinden.
SeIn un erstmals sburen, OLE e1in ZEWLSSES Wort

gleich einer Quelle ın MLr aufbrach UunN ununterbro- Christian Duquoc
4S1ANO Floristänchen stromen begann. Ich hätte VÜOr allem N}

Zeugnıs abgelegt, mMALt anderen Gewebe
der Freundschaft un des Verständnisses ım Dienst der Aus dem Französischen bersetzt VO| Dr Ansgar Ahlbrecht

635


